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Gewidmet: meinen beiden Kindern Jessica und Alexander.




Der Schriftsteller „Günter Geza von Burkhard - Ahrens“


Geboren am 21. Januar 1948 in Bremerhaven.


Durch schicksalshafte Fügung musste Er ohne seinen Vater „Gezar Resa von Burkhard„ Aufwachsen. Aus diesem Grund wurde Er unter den Geburtsnahmen seiner Mutter als „Günter Johann Ahrens“ in der Kirche zu Büttel getauft.


Trotz einer schwierigen Kindheit, die Er zum großen Teil in der Stadt Mannheim verbrachte, zeigte Er ein künstlerisches Talent, das Ihn Auszeichnungen in Landes und Städtewettbewerben einbrachte. Seinen Wunsch eine Ausbildung als Grafiker zu erhalten wurde jedoch nicht erfüllt. Widerwillig begann er eine Lehre als Maler und schloss Sie mit den Gesellenbrief ab.


Nach einer zweijährigen Orientierungszeit fand Er schließlich im Handel eine Anstellung als Substitut. Er gab diese Tätigkeit auf als sich Ihm die Möglichkeit bot, in einem großen Bauunternehmen als Bauzeichner ausgebildet zu werden. Nach langjähriger Tätigkeit verließ Er dieses Unternehmen und ließ sich zum Fernmeldetechniker Umschulen.


Inzwischen hatte Er erfolgreich eine Familie mit zwei Kindern Gegründet.


Gemäß seinem Hobby der Elektroakustik, bekam Er dann das Angebot in einem kleineren Kulturzentrum, die Aufgaben eines Ton, Licht und Bühnentechnikers, so wie die Aufgaben eines Hausmeisters zu übernehmen. Die Ihn schließlich auch in den Münchner Raum verschlug, wo Er diese Tätigkeit bis zu seiner Verrentung ausübte.


Zu seinen vielgestaltigen Talenten entwickelte sich mit den Jahren auch die Liebe zu Poesie und Prosa. Da Er sein Leben lang die Vaterfigur vermisste, fügte Er für seine literarischen Arbeiten den Namen seines Vaters hinzu.




Wir haben Kontakt!


Es war Freitag der 13. November 2030. Die "Marsexiter" das erste bemannte Raumschiff das zum Mars geschickt wurde, war nur noch zwei Tage vom Mars entfernt.


Durch die Cockpitscheiben der Marsexiter war der rote Planet bereits als rötliche planetare Scheibe zu erkennen. In seinen Orbit würde bereits die unbemannte Habitat – Landefähre auf Sie warten, die vor zwei Monaten den Mars erreicht hatte.


An Bord der Marsexiter begann gerade der 109 Flugtag dieses denkwürdigen Unternehmens, in der gerade der Tägliche Systemcheck durchgeführt wurde.


Kommandant Purci Vanetten und sein Copilot Edward Johns, von allen auch "Eddie" genannt, gingen witzelnd das Storryboard durch.


Über einen Monitor war der Operator Iseo Yamoto aus Japan mit Ihnen verbunden. Der In einem kleinen gepanzerten und Magnetisch abgeschirmten Abteil, in dem der Zentralcomputer neuester Bauart untergebracht war, vor seinen Bildschirmen saß und gelangweilt die Onlinekontrolle seiner beiden Kollegen im Cockpit quittierte. Der Experte für EDV Systeme und Kommunikationstechnik, kam sich in seiner Kammer mitunter reichlich überflüssig vor.


Die Betriebsgeräusche und blinkende Kontrollleuchten des Zentralcomputers um Ihn herum, waren für Ihn inzwischen zu einen lästigen Aufenthaltsort geworden. So das Er froh war das Er immer nur für wenige Stunden in diesen beengten Bereich arbeiten musste.


In einen weiteren abgetrennten Bereich des Cockpits, saßen Ken Watson/England und Frank Weller/Deutschland und überprüften die Berechnungen für die Flugbahn und die Antriebswerte. Dr. Dipl. Ing.


Ken Watson war der Spezialist für den neuartigen Ionenantrieb, Prof.


Dr. Frank Weller der Astrophysiker und Astrogeologe des Teams.


Blieben noch die zwei weiblichen Mitglieder der Expedition, Dr. Dr. Jasmin Coultier, Ärztin, Chirurgin und Biologin der Crew, eine etwas burschikos auftretende Französin, die man trotz Ihrer zierlichen Gestalt nicht Unterschätzen durfte.


Schließlich Prof. Dr. Ilija Wollny eine Geniale aber auch exzentrische und Temperamentvolle Schönheit, deren exaltierter Charakter bei den Organisatoren dieser Marsexpedition einige Bedenken und Diskussionen ausgelöst hatte, ob Sie für diese Expedition geeignet wäre.


Doch Ihre herausragenden Fachkenntnisse in Chemie, Bionik und Biochemie, machten Sie für dieses Unternehmen fast unersetzlich. Dazu kamen Ihre Sprachwissenschaftlichen Kenntnisse, Sie beherrschte 8 Sprachen und hatte unter anderem eine beachtenswerte exoterrestrische Abhandlungen über fremde Lebensformen veröffentlicht.


Trotz Ihrer bekannten schwäche für das männliche Geschlecht, hatte man Sie schließlich doch für den Flug zum Mars zugelassen. So das Kommander Vanetten Ihr von Anfang an klarmachte musste, das Ilija ihre persönlichen Obsessionen hintenan stellen sollte um Ihre Funktion im Team nicht zu behindern. Da Sie von Anfang an auffällig oft seine Gegenwart aufsuchte, so das Vanetten schließlich die Schwächen dieser hervorragenden Wissenschaftlerin schulterzuckend akzeptierte. Ein Zugeständnis das im allerdings auch nicht allzu schwer fiel, den Er musste sich eingestehen das Er für diese äußerst Attraktive Frau eigentlich große Sympathien empfand.


Sie hatte eben wie jeder in dieser Crew so Ihren Spleen und verfügte über die selbe Genialität, wie auch alle übrigen Mitglieder dieser Crew. Vanetten wunderte sich allerdings über die Tatsache, das innerhalb dieser international zusammen gewürfelte Mannschaft, eine solch geheimnisvoll anmutende Harmonie herrschte. Die trotz all Ihrer Gegensätze sich auf so unnachahmliche Weise ergänzten. Eine derart gelungene Mannschaftszusammenstellung war sehr ungewöhnlich, aber für dieses Abenteuer wohl unumgänglich.


Jetzt so nahe dem Mars bewies diese Mannschaft einmal mehr Ihre Teamfähigkeit, jeder arbeitete Hand in Hand, so das alle Aktionen wie am Schnürchen abliefen.


Doch dann wurde Vanetten aus seinen Gedanken gerissen, ein außerplanmäßiger Funkspruch von der Erde ließ Ihn aufhorchen.


Auf allen Bildschirmen in der Marsexiter erschien das Konterfei von Digg Mccalling dem Leiter der Leit- und Kontrollzentrale im Hauptquartier der NASA.


Hallo Marsexiter! wir haben eure letzten Daten zum Anflugkurs auf dem Mars erhalten, gratuliere hervorragende Arbeit.


Auch die medizinischen Daten haben uns sehr zufrieden gestellt, Dankeschön Miss Coultier, Sie haben die Gesundheit der Crew hervorragend im Griff.


Doch nun zu einem Problem das uns seit einigen Tagen Kopfzerbrechen macht! Mehrere große Observatorien beobachteten seit einigen Tagen auf den Mars eine seltsame Anomalie im Valles Marineris und speziell im Bereich vom Coprates Chasma.


Hier hatte man sich Schon die Köpfe heiß geredet, was der Ursprung dieser Anomalie sein könnte. So das wir mit unserem neuen Interstellaren Observatorium im Orbit der Erde, versucht haben dieses Mysterium zu Lösen, leider waren die Ergebnisse dabei sehr widersprüchlich.


Ich bedauere das diese Angelegenheit gerade jetzt so Akut geworden ist, aber ich muss euch bitten dieses Phänomen etwas genauer in Augenschein zu nehmen. Wir benötigen dringend genauere Daten und Ihr seid nun mal die einzigen, die nahe genug dran sind um etwas mehr Licht in dies Angelegenheit zu bringen. Nach unseren Berechnungen müsste die Region Coprates Chasma, in etwa drei Stunden in euer Blickfeld wandern und zeigte dabei ein aufmunterndes Lächeln.


Also! sowie Ihr erste Daten habt, schickt Sie uns umgehend zu, hier ist man über dieses Phänomen sehr beunruhigt.


Vanetten bestätigte den Empfang und versprach das Sie sich um dieses Phänomen kümmern würden.


Nach ca. drei Stunden und einigen Navigationsabläufen, kam dann der gewaltige Canyon des Valles Marineris in Sicht und so auch der Bereich Coprates Chasma.


Edward Johns machte sich am Bedienungspaneel des Observatoriums zu schaffen und kurz darauf war die Oberfläche des Mars gestochen Scharf auf den Bildschirmen zu sehen.


Im Moment war der Blick auf das Valles Marineris durch aufgewirbelte Staubwolken etwas getrübt! Trotzdem erkannte Er bereits hinter diesen Staubwolken einen seltsamen Schatten.


Neugierig geworden musterte Er die Bilder des Bordobservatorium. Als plötzlich wie von unsichtbarer Hand der Staubschleier Hinweg gezogen wurde.


Auf dem Bildschirm zeigte sich ein irisierendes Gebilde, das Ihn überrascht ausrufen ließ:... Purci schau dir das an und schaltete das Bild auf den Monitor seines Kommandanten.


Dieser musterte ebenfalls dieses seltsame Objekt und rief dann den Astrophysiker Frank Weller herbei und fragte verunsichert:.. Weller! könnte das eine Gasblase sein?


Prof. Weller schaute sich das Bild und die spärlichen Daten genauer an, schüttelte dann aber nachdenklich den Kopf. Nein Kommander! dazu sind die Konturen viel zu scharf und die Form ist viel zu Statisch. Er schaute Kommander Vanetten etwas verunsichert an und fuhr dann fort:... um genaueres Sagen zu können brauche ich mehr Daten. Im Moment habe ich auch keine Erklärung dafür was das sein könnte.


Mmm.. brummelte Vanetten und starrte erst den Bildschirm dann Frank Weller zweifelnd an und sprach dann:... OK! Sind die Berechnungen die Sie mit Watson machten erledigt? Weller nickte bestätigend! ja haben wir! die Daten wurden bereits vom Computer bestätigt.


Gut! könnten Sie dann das Observatorium übernehmen, ich brauche Eddie jetzt für das anstehende Bremsmanöver. Kümmern Sie sich um dieses seltsame Etwas und wenn Sie neue Erkenntnisse gewinnen unterrichten Sie uns sofort. Weller schwebte eiligst zum Kontrollstand des Observatoriums und schnallte sich auf dem Sitz davor an.


Einen Moment später hallte dann Kommander Vanetten´s Stimme durch alle Räume der Marsexiter: alle auf Ihre Positionen, In T minus 12 Minuten wird das Bremsmanöver eingeleitet und drückte die Taste des Manöveralarms, woraufhin ein aufdringliches Hupen erklang.


Mr. Watson! geben mir Sie mir für die Triebwerke ein OK?


Über die Lautsprecher erklang die sonorige Stimme des Engländers:


Triebwerke klar Kommander!


Wunderbar erwiderte Vanetten, Miss Coultier wie sieht es in der Medizin und Laborabteilung aus?


Alles Gesichert und Bereit bestätigte Sie routiniert.


Bei Ihnen auch alles klar Mister Weller!: dieser nickte zu Ihn herüber... alle Systeme gesichert! erwiderte er und schaltete die Systeme an seinen Pult auf Stand- Bay. Na dann los! Countdown einleiten.


Eddie übernahm das herunter zählen, ab jetzt Minus Fünf Minuten, in allen Abteilungen des Schiffes schnallten sich alle auf Ihre Andruckliegen fest.


Dann nach Ablauf des Countdown erklang das dröhnende Geräusch der Antriebsgondeln, aus denen sich nun das Bläuliche Feuer des Ionenantriebs gegen die Flugrichtung stemmten. Zwei Stunden lang presste der Bremsdruck alle in Ihre Andruckliegen während um Sie herum die Marsexiter Geräuschvoll ächzte und bebte, dann war es endlich geschafft.


Etwas erschöpft schälten sich alle aus Ihren Andruckliegen, Vanetten forderten alle auf, die einzelnen Abteilungen nach Fehlern oder Schäden zu Überprüfen.


Ooh man! platzte Eddie heraus, zum Glück brauchen wir ab jetzt nur noch die Steuerdüsen um in den Marsorbit zu gelangen, wobei Er seinen Kommander ein erleichtertes Grinsen zeigte.


Dieser nickte bestätigend und gemeinsam gingen Sie dann die Checkliste für Funktion und Fluglage der Marsexiter durch.


Weller dagegen beschäftigte sich wieder intensiver mit den Instrumenten des Bordobservatorium.


Als gerade die Kontrollchecks abgeschlossen waren, wendeten Vanetten und Eddie erschrocken Ihren Kopf zu Weller um, von dem ein entgeistertes "Unmöglich!" durchs Cockpit hallte.


Was gibst rief Vanetten Alarmiert aus?... Weller zögerte!


Hackte gehetzt und immer noch ungläubig auf seinem Tastaturfeld herum und starrte Kopfschüttelnd auf die Werte, die Ihm der Monitor zeigte. Murmelte was von seltsam und Rätselhaft und nahm einige Korrekturen vor, bis Vanetten ungehalten dessen Gemurmel unterbrach.


Sprechen Sie mit uns Mr. Weller! Weller wirkte völlig verunsichert, kratzte sich verlegen am Kopf und schaute entgeistert zu seinen Kommandanten herüber.


Tut mir leid Kommander! aber dieses Ding? wobei Er mit anklagenden Finger auf den Bildschirm tippte... Entschuldigen Sie Kommander!... aber nach den Werten die ich hier habe, kann das Gebilde keine natürliche Erscheinung sein?


... meines Erachtens und zögerte etwas.. scheint es einen künstlichen Ursprung zu haben!


Für einen Moment herrschte Atemloses schweigen im Cockpit, Eddie Schwebte eilig zu Ihm hinüber und betrachtete mit wachsenden Erstaunen die Daten und schaltete Sie dann auf den Pilotenmonitor.


Purci! rief er aufgeregt, dieses Ding hat einen Durchmesser von über 4000 Meter und hat Irre magnetische Werte. Vanetten studierte die Daten und Grafiken auf seinen Monitor, schüttelte dann den Kopf und schaute fragend zu den Beiden hinüber.... was in Gottes Namen soll das den sein rief er etwas Ratlos, nun doch sichtlich beunruhigt.


Weller gab ein seufzen von sich, beachten Sie die Energetischen Werte Kommander! solche Magnetische Werte kenne ich normalerweise nur von Sonnen und betrachten Sie auf diesen Nahaufnahmen, dieses Irisierende Leuchten! Ich vermute das Sie durch irgendwelche Entladungen verursacht werden. Die wahrscheinlich durch Staubpartikel oder Atmosphärische Gase verursacht werden.


Vanetten tippte Ungläubig und sichtlich besorgt auf seinem Tastaturfeld herum. Bis Er verärgert die Arme hochwarf, das kann unmöglich sein, Ihr Gerät muss Defekt sein! Weller protestierte entrüstet!...


Kommander ich bitte Sie! und schaute Vanetten dabei vorwurfsvoll an, natürlich habe ich eine Funktionsprüfung gemacht, sogar zweimal, aber unsere Scanner funktionieren Fehlerlos.


Diese Werte sind Fakt, die Energetischen und Magnetischen Parameter widersprechen zwar allen natürlichen Physikalischen Gesetzen. Aber gerade deswegen gibt es dafür nur noch eine Erklärung, dieses Ding! und tippte abermals vorwurfsvoll mit dem Zeigefinger auf den Bildschirm, muss künstlich erzeugt worden sein.


Es sei denn! Sie wollen mir weiß machen, das es auf dem Mars nun eine Miniatursonne von exakt 4200 m Durchmesser gibt. Watson der die aufgeregten Gespräche mitbekommen hatte schwebte herbei, wo ist eine Miniatursonne rief er neugierig.


Vanetten rückte bereitwillig zur Seite, mit der heimlichen Hoffnung, das Watson vielleicht eine Erklärung für dieses Phänomen hatte und Ihm erklären konnte was hier nicht stimmte!.. ja! einfach nicht stimmen konnte? natürlich war auch Ihm klar, das dieses Gebilde keine Miniatursonne sein konnte. Die wenn es wirklich so wäre blendend hell wäre und alles um Sie herum verdampfen würde. Doch die Bilder zeigten nur eine in allen Regenbogenfarben schillernde Blase.


Alle schauten sich ratlos an und versuchten eine Erklärung für dieses Phänomen zu finden, als sich Iseo Yamoto aufgeregt meldete.


Kameraden, ich habe Lösung gefunden, rief er in seinen japanischen Dialekt und grinste Triumphierend in den Monitor! alle schauten überrascht auf den Bildschirm... wie Lösung! riefen Sie durcheinander... du weist was das ist?riefen Sie ungläubig im Chor.


Ich weiß! ich habe Vermutung, das dieses ein energetischer Schutzschirm ist und unter dem Schutzschirm vermute ich ein Alien - Raumschiff! Kann nicht anders sein! Alle starrten mit vor Überraschung geöffneten Mündern auf das Konterfei von Iseo! schauten sich dann verblüfft und ungläubig an.


Bei allem Verständnis für Ihre Science Fiktion Leidenschaft Mr. Iseo, rief Vanetten nun in einen etwas scharfen Ton, für solche Scherze ist die Situation zu ernst um darüber Witze zu reißen.


Doch Iseo schüttelte energisch den Kopf, nein Kommander nix Scherz, ich habe das hier gefunden und hielt ein Bild vor die Kamera auf dem zwei seltsame Objekte zu erkennen waren. Iseo erklärte nun abermals Triumphierend, das ist eine Vergrößerung von den Observatoriumsaufnahmen.


Allen blieb das Lachen im Halse stecken den das Bild zeigte eindeutig zwei schwebende Objekte, vor dieser Schillernden Blase.


Es war zwar leicht Pixelig, aber man konnte die Konturen und eine ganze Reihe von Details dieser Fluggeräte erkennen.


Vanetten reagierte sofort, bringen sie uns sofort diese Aufnahmen.


Iseo erschien wenige Sekunden später im Cockpit und überreichte seinen Kommandanten Triumphierend die besagten Aufnahmen.


Die dieser dann schweigend weiterreichte, jeder prüfte nun die Aufnahme, doch wie Sie diese Aufnahmen auch drehten oder deuteten, Sie zeigten zweifelsfrei und ganz eindeutig zwei Fluggeräte und schauten sich nun ratlos an!


Vanetten blickte Iseo Finster an:... du willst uns wohl hoffentlich keinen Bären aufbinden oder! meinte er dann etwas zögerlich... Iseo schüttelte den Kopf:.. nein Kommandant, ehrlich! war ein Zufall das ich Aufnahme bei Infrarotuntersuchung gefunden habe.


Für einen Moment herrschte betretenes Schweigen, was nun! nach und nach löste sich die Erstarrung und Sie fingen an zu Diskutieren, ob Sie diese Bilder und Ihre Vermutungen überhaupt an Ihr Hauptquartier weiterleiten sollten.


Die Flippen aus! rief Eddie dazwischen, die halten uns womöglich für verrückt, oder das wir nenn Weltraumkoller bekommen haben.


Schließlich entschloss sich Vanetten doch dazu, diese Daten und die Bilder an die Leitzentrale zu Schicken.


Ungeduldig und ernstlich besorgt warteten Sie auf die Antwort aus Houston. Doch die zeigten sich ebenso Ratlos wie Sie und vertrösteten Sie auf den nächsten Tag.


Schon sehr Früh am nächsten Morgen meldete sich die Leitzentrale, Mccalling´s Mine wirkte Müde und übernächtigt.


Also Leute wir haben uns die ganze Nacht damit beschäftigt um die Bilder und Daten zu prüfen, wir sind uns noch nicht ganz Einig darüber wie wir diese Bilder interpretieren sollen. Wir bräuchten noch weitere detaillierte Daten, um eine solch gewagte These zu akzeptieren.


Allerdings wollen auch wir nicht völlig ausschließen, das diese Daten eventuell auf die Anwesenheit von Fremdwesen hindeuten könnten.


Aus diesem Grund haben wir uns dafür entschieden das Expeditionsziel zu ändern. Euer neuer Auftrag lautet nun, Überprüfung und Observierung des Objekts und eine Bestätigung, ob es sich hier wirklich um den Besuch einer fremden Intelligenz handelt.


Versuchen Sie aus dem Orbit so viele Daten zu sammeln wie es Ihnen möglich ist und Kommander!... vermeiden Sie vorläufig jeglichen Kontakt falls sich diese Vermutungen bestätigen sollte! Das ganze unterliegt ab jetzt strengster Geheimhaltung. Ab sofort wird jedes Funkgespräch Chiffriert.


Ich weiß! Ihr seit für einen solchen Einsatz nicht vorbereitet worden und wir verlangen viel von euch, aber wir können den Ernst der Lage nicht genügend Betonen.


Also geht so behutsam wie irgend Möglich vor. Mit Ilija Wollny habt Ihr ja eine Expertin an Bord, die euch in dieser Beziehung behilflich sein könnte. Also viel...... mit einem Ohrenbetäubenden Pfeif- und Prasselgeräusch wurde das Gespräch unterbrochen.


So das Kommander Vanetten reflexartig auf den Notausschalter hieb.


Eddie schaute Ihn erschrocken an... in Gottes Namen was war den das! rief er entgeistert und nahm seine Hände wieder von den Ohren.


Ihm erging es nicht anders als den übrigen Anwesenden, die sich fragend anschauten.


Iseo begann sofort am Kommunikationssegment einige Einstellungen vorzunehmen und schaltete wieder ein, wieder setzte das pfeifen und prasseln ein, diesmal aber in einer normalen Lautstärke.


Iseo versuchte dann mehrere Minuten lang diese Störgeräusche zu unterdrücken, doch seine Versuche scheiterten.


Er schaute schließlich auf und zeigte ein unglückliches Lächeln.... tut mir leid Kameraden! jetzt müssen wir alles allein machen?


Alle schauten Ihn verständnislos an... wie allein machen! fragte Eddie Ist unsere Kommunikationsanlage Kaputt?Iseo schüttelte heftig den Kopf... nnee.. Anlage ist OK! rief er.


Aber Irgendjemand oder Irgendetwas will nicht das wir weiter mit unsere Zentrale reden.


Wie bitte fuhr Vanetten entgeistert dazwischen und machte sich selbst am Kommunikator zu schaffen. Iseo legte seine Hand auf den Arm von Vanetten... Keine Chance Kommander! Eine elektrostatisches Feld scheint uns zu umgeben, kein Funksignal hinaus und auch kein Funksignal hinein.


Vanetten blickte Iseo trotzig an, dann versuchen wir dieses Feld zu umgehen, ohne eine Funkverbindung zur Erde sind wir aufgeschmissen, rief er nun aufgebracht.


Kommander glauben Sie mir, das Feld ist zu stark erwiderte Iseo beschwichtigend und überließ Ihn schließlich das Bedienungspaneel.


Als Vanetten gerade daran war sein Glück zu versuchen kam Eddie hinzu, der einstige Spezialist für Funktechnik sprach:... Purci lass es mich versuchen, aber ich glaube Iseo hat recht, setzte sich aber trotzdem vor den Kommunikator und versuchte es eine halbe Stunde lang, bis er entnervt aufgab. Schüttelte zornig den Kopf, tut mir leid Leute, aber das können wir wohl vergessen.


Als Sie alle vom aufgeregt gestikulierenden Weller unterbrochen wurden:... Leute!... Leute! Verdammt!... Leute wir kriegen Besuch rief er nun in Hysterie ausbrechend! stellte noch einige Werte am Ortungsgerät ein, so das alle das verräterische Zirpen des Ortungsalarm vernahmen.


Vanetten schaute auf den Bildschirm und rief über die Schulter, alle Stationen Besetzen und auf Interne Versorgung schalten, Sie auch Weller, beeilen Sie sich.


Plötzlich ging ein deutlicher Ruck durch die Marsexiter.


Wir sind getroffen schrie Watson entsetzt auf und verlor glatt das Gleichgewicht, woraufhin Er polternd über den Boden schlitterte.


Ruhe! erklang die Stimme von Kommander Vanetten, das war kein Treffer...? das war irgendwas anderes! und spürte verblüfft wie er in den Pilotensitz gedrückt wurde.


Die Marsexiter beschleunigt, Eddies stimme ertönte über die Helmlautsprecher:... zum Teufel wass´en jetzt los! Schaute verständnislos zu seinen Kommander hinüber, der genauso überrascht war und vor Schreck ein unartikuliertes Grunzen von sich gab, was Eddie prompt mit einem vorwurfsvollen... ist das alles was du dazu zu sagen hast Interpretierte.


Während in den Helmlautsprechern die Stimmen der übrigen Besatzungsmitglieder aufgeregt durcheinander schrien.


Darauf reagierte Vanetten im Moment jedoch nicht und ließ seine Blicke gehetzt über die Anzeigeinstrumente wandern.


Über die Helmlautsprecher erklang plötzlich das leicht Hysterische Lachen von Iseo, Ha.... ein Magnetstrahl!


Vanetten und Eddie sahen sich an und riefen dann fast Zeitgleich...


Iseo was meinst du damit?am anderen Ende erklang ein verunsichertes Hüsteln, verzeihung Kommander! aber das habe ich aus Science Fiktion Geschichten?heißt, wir sind in einen Schwerkraftfeld gefangen das nun unseren Kurs bestimmt.


Für einen Moment herrschte ungläubiges Schweigen, aber alle Instrumente bestätigten Iseo´s Erklärung. Sie beschleunigten?obwohl die Antriebsaggregate nicht in Betrieb wahren. Selbst Vanetten musste sich diese Tatsache eingestehen, doch bevor er Reagieren konnte, schlug plötzlich der Bordalarm los und alle Anzeigen für den Antriebsbereich blinkten in hektischen Rot.


Was zum Teufel ist jetzt wieder los rief Vanetten..... als sich auch schon Ken Watson meldete, Kommander wir haben ein Leck im Stützmassentank! Vanetten zuckte sichtlich zusammen.... verdammt! fluchte er laut, sofort alle Elektrischen Systeme in der Antriebssektion unterbrechen und legte eilig einige Schalter um, woraufhin einige Bildschirme und Anzeigeinstrumente erloschen. Aus dem inneren der Marsexiter liefen hörbar einige Aggregate aus.


Waren die das!... Rief Vanetten aufgebracht über sein Helmmikrofon... es folgte eine kurze Pause, dann erklang Watson´s stimme.


Nein Kommander anscheinend ist bei dem letzten Bremsmanöver eine Leitung Gebrochen, habe erst jetzt bei der Überprüfung der Antriebswerte bemerkt das die Massenanzeige für die Stützmassentanks einen Leckadeverlust von ca. 16 % anzeigten.


Vanetten wurde Blass! starrte erschrocken seinem Copiloten an, der Ihn genau so erschrocken anschaute.


Wou!.. meinte Eddie dann, bei nächster Gelegenheit wäre uns alles um die Ohren geflogen! der Schreck saß beiden noch in den Gliedern, als sich plötzlich wie von Geisterhand auch noch die Kommunikationsanlage einschaltete.


Verdutzt richteten sich alle Blicke auf den Kommunikationsschirm.


Nach einigen kurzen Bildstörungen, zeigte der Bildschirm ein tiefes Blau auf dem sich plötzlich fremdartige Symbole mit einem unbekannten Emblem zeigten. Das nun auf allen Monitoren der Marsexiter zu sehen war.


Erstarrtes Schweigen herrschte, als in einer weichen Überblendung ein ungewöhnlich ebenmäßiges, Feenhaft wirkendes Antlitz auf dem Bildschirm erschien. Eine Exotisch wirkende Schönheit, mit ungewöhnlich großen goldenen Augen lächelte Sie an.


Atemlos starrten alle auf dieses völlig Haarlose Wesen, dessen Antlitz weiblich Gesichtszüge zeigte. Was allerdings durch die fehlenden Augenbrauen auch täuschen konnte.


Auf Ihren unbehaarten Kopf trug Sie ein Latz artiges Gebilde das in allen Farben glitzerte. Doch all Ihre Blicke blieben schließlich an Ihren Spitz zulaufenden Ohren hängen.


Was Iseo zu der Bemerkung veranlasste:... tss, ne Vulkanierinn?


Dann erklang über die Lautsprecher eine weiche wohlklingende Stimme:... An die Besatzung des Raumfahrzeug! wir bitten Sie um Entschuldigung das wir so unvermittelt in Ihre Flugbahn eingegriffen haben. Bitte verstehen Sie dies nicht als feindlichen Akt. Es diente nur zu Ihrem Schutz, da unsere Scanner einen Defekt an Ihrer Antriebssektion festgestellt haben. Die bei einer Inbetriebnahme unweigerlich zu Ihrer Terminierung geführt hätte und zeigte dabei ein bezauberndes Lächeln.


Wir nennen uns Torrianer und stammen aus dem System Arpax, das etwa 8000 Lichtjahre von Ihren Sonnensystem entfernt ist.


Wir sind in einer friedlichen und wissenschaftlichen Expedition unterwegs. Wir werden Sie unversehrt auf dem Planeten Absetzen, zu dem Sie wohl unterwegs wahren und werden dort mit Ihnen direkten Kontakt aufnehmen, so Sie damit Einverstanden sind.


Wir lassen diesen Sendekanal für Sie offen, falls Sie noch Fragen haben oder einige zusätzliche Informationen brauchen. Wieder ein Lächeln, dann verabschiedete sich mit einen „Ich entbiete mich in Frieden!“


Das Bild verschwand in geisterhaften Nebelwolken und machte wieder diesen Goldglänzenden Symbol platz, doch diesmal bewegte sich das Bild wie bei einer Fahne die sich im Wind bewegte.


Prompt erklang ein wildes Durcheinander von Stimmen in den Helmlautsprechern der Besatzungsmitglieder. So das Vanetten ein Machtwort sprechen musste und energisch um Ruhe bat.


Unsere Vermutung hat sich damit also bestätigt, wir haben Besuch aus einer anderen Welt bekommen rief Er noch immer ungläubig!


Auch wenn alles dafür spricht, das wir es hier vermutlich mit einer humanoiden Spezies zu tun haben, können wir nicht sicher sein das dem auch wirklich so ist. Immerhin haben wir nur den Kopf dieses... er zögerte für einen Moment... Wesens gesehen?was nicht bedeuten muss das der Rest auch so ähnlich aussieht wie wir. Zweitens die Marsexiter wurde von diesen Wesen auf welche Weise auch immer in Bewegung gesetzt. Unser Antriebssystem ist Defekt und wir sind wohl oder übel dieser außerirdischen Kraft ausgeliefert. Das nach Iseo´s aussage, ein Gravitationsfeld ist?soviel also zu unserer Situation.


Im Moment können wir daran nichts ändern ohne uns selber zu Schaden. Wir müssen uns jetzt Gedanken darüber machen wie wir jetzt vorgehen sollen, einem Kontakt können wir jetzt nicht mehr ausweichen.


Also Leute! ich bin für jeden Vorschlag dankbar?


Ach ja Mr. Weller, noch eins rief er! und schaute zu seinem Astrophysiker hinüber, der Blass und immer noch ungläubig auf seinen Monitor starrte, erklären Sie mir mal wie diese Wesen eine Entfernung von 8000 Lichtjahre überwinden konnten?


Und verdammt noch mal, wieso beherrschen Sie trotzdem unsere Sprache so perfekt?


Vanetten schwieg erwartungsvoll, doch außer einem allgemeinen Murmeln kamen keinerlei Wortmeldungen.


Etwas enttäuscht rief er dann: also Leute bitte, jeder von euch ist ein hochintelligenter Vertreter unserer Spezies, lasst mich nicht Hängen. Ihr werdet doch in der Lage sein, eure Meinung zu diesen sogenannten Torrianer zu äußern!


Iseo! rief er dann hoffnungsvoll, was sagen deine Science Fiktion Kenntnisse dazu, erleuchte uns! du bist hier nun der Experte für Zukunftstechnologie, rief er dann mit einem scherzenden Unterton?


Iseo antwortete etwas Kleinlaut: tut mir Leid Kommander, aber ich bin selbst überrascht das es all diese fantastischen Dinge plötzlich wirklich geben soll. Aber wenn diese Wesen so etwas wie einen Hyperantrieb haben, wäre eine solche Entfernung durchaus überwindbar.


Dann meldete sich Ilija:... also, Zu den überraschenden Englischkenntnissen dieser Wesen kann ich im Moment auch nicht viel sagen Kommander! aber ich vermute das diese Wesen ein bedeutend effektiveres Lernsystem haben als wir, wodurch ein solches Kunststück durchaus Denkbar wäre.


Aber wichtiger ist die Gesinnung dieser Wesen und dazu kann ich vielleicht beruhigendes sagen.


Bedenken wir das Sie uns vor einer unmittelbaren Gefahr gewarnt haben, sonst würden Wir vielleicht schon jetzt als Gaswolke herum Schweben.


Zweitens: die Wortwahl und die Vorgehensweise dieser Fremden sprechen nach meinen dafürhalten, für eine eher friedliche Einstellung dieser Wesen. Seien wir also vorerst Dankbar das diese Begegnung so friedlich abgelaufen ist! Gut! rief Vanetten, lassen wir das mal im Raum stehen, was anderes bleibt uns wahrscheinlich auch nicht übrig!


Aber wenn Sie wirklich die Absicht haben, unsere Marsexiter auf Oberfläche des Mars abzusetzen, müssen wir Ihnen klarmachen das die Marsexiter bei diesem gutgemeinten Hilfsangebot auseinanderbrechen würde. Die wissen vielleicht nicht, das unser Schiff für einen Flug durch eine Planetare Lufthülle nicht geeignet ist.


Während Eddie und ich dieses Problem mit diesen Fremden abklären, überprüft und Kontrolliert jeder seine Abteilung.


Ilija! auf dich kommt es nun an, du bist unsere Expertin für Sprache und Fremdrassen, versuche ein Konzept auszuarbeiten, damit unser Kontakt mit diesen fremden Wesen nicht zu unbeabsichtigten Konfrontationen führt.


Watson du kümmerst dich bitte um die Reparaturmöglichkeiten an unseren Antrieb.


Weller! dich brauchen wir hier im Cockpit, wir müssen in Erfahrung bringen inwieweit die Astronomischen angaben dieser Wesen der Wahrheit entsprechen! 8 000 Lichtjahre! Herrgott, das ist einfach unglaublich und für mich nicht begreifbar.


Jasmin!Überprüfe bitte unsere Lebenserhaltungssysteme und auch unsere Mental-Werte, mir kommt das ganze langsam wie eine Sinnestäuschung vor.


Also bis auf weiteres behält jeder seinen Raumanzug an, nur Helm und Handschuhe können abgelegt werden. Aber bitte so platzieren das Sie sofort wieder angezogen werden können. Hat das jeder verstanden, nacheinander kamen die Bestätigungen.


Vanetten wandte sich nun an Frank: Frank ich brauche genaue Koordinaten welchen Kurs wir fliegen.


Vanetten schaute dann Eddie an, der gerade seinen Schutzhelm abnahm und beeilte sich auch seinen abzunehmen, nahm einen tiefen Atemzug und sprach zu seinen Copiloten:... na dann werden wir die hübsche Lady mal fragen was Sache ist. Eddie grinste verwegen... deutete scherzhaft einen militärischen Gruß an, jawohl Captain und setzte das Intercom in Betrieb. Auf dem Bildschirm erschien wieder diese Fahne mit dem fremden Symbol.


Doch diesmal dauerte es etwas bis sich besagte Lady meldete und mit einem bezaubernden Lächeln fragte:.. ..Sie haben noch ein paar Fragen an uns?


Vanetten und Eddie sahen sich kurz an, dann holte Vanetten tief Luft und begann:... ja! wir haben ein paar grundsätzliche Fragen, Sie deuteten an, uns auf dem Mars abzusetzen bzw. zu Landen, ist das richtig?.. ja! das ist unser Plan! Sie werden unweit unseres Raumschiffes abgesetzt, antwortete Sie ohne zögern.


Vanetten und Eddie sahen sich abermals überrascht an. Nun! meinte Vanetten dann, das wird nicht möglich sein! denn unser Raumschiff ist nicht dafür gebaut auf einen Planeten zu Landen und erst recht nicht von Ihm wieder zu starrten.


Dieses Raumfahrzeug muss in einer orbitalen Umlaufbahn verbleiben.


Für Landungen und Starts auf den Mars ist ein sogenanntes Habitatmodul vorgesehen das bereits im Orbit um den Mars auf uns wartet und erst an unser Raumfahrzeug angekoppelt werden muss, damit die Landemannschaft umsteigen kann. Außerdem würde es unserer Kommunikation erleichtern, wenn ich Ihren Namen wüste, ich bin Kommandant Purci Vanetten und mit wem haben wir die Ehre!...


Erstaunt bemerkten Sie, wie dieses Wesen ein durchaus Menschliche Geste der Bejahung zeigte und freundlich nickend antwortete:


... natürlich Kommandant Purci Vanetten, mein Name ist Ladia, ich bin die Wissenschaftliche Leiterin dieser Expedition.


Die von Ihnen angesprochenen Umstände stellen für uns keine Hindernis dar, Ihr Raumfahrzeug würde bei dieser Landung keinerlei Schaden nehmen. Ebenso könnten wir Ihr Raumfahrzeug von der Oberfläche dieses Planeten den Sie Mars nennen, auch wieder in den Raum Transportieren.


Aber wenn Sie es Wünschen, werden wir Ihr Orbitalschiff natürlich auch mit Ihrem sogenannten Habitatmodul zusammenbringen. Wünschen Sie dies?


Ja! rief Vanetten erleichtert das wäre sehr hilfreich. Doch da wäre noch eine Sache! die für uns sehr wichtig wäre. Seit wir in der nähe des Mars sind, können wir keine Funkverbindung mehr zu unseren Heimatplaneten aufnehmen, können Sie uns dazu etwas Sagen?


... wieder nickte Sie freundlich, ja! ein Dämmungsfeld das aus Sicherheitsgründen von uns aufgebaut worden ist verhindert das.


Ich bedauere diese für Sie unangenehme Situation. Aber im Moment lässt sich diese nicht ändern. Wenn ein paar grundsätzliche Fragen geklärt sind, werden wir Ihnen natürlich die Möglichkeit geben, mit Ihren Heimatplaneten in Verbindung zu treten.


Aha! machte Vanetten und welche Bedingungen währen das?Ladia Lächelte verständnisvoll! das werden Sie erfahren, wenn wir Sie etwas genauer kennengelernt haben, ich bitte darum um etwas Geduld.


Nur soviel zum allgemeinen Verständnis: Normalerweise vermeiden wir einen Kontakt zu Zivilisationen Ihres Entwicklungsstadiums, verstehen Sie das bitte nicht falsch. Es ist eher eine Wertschätzung für die unabhängige Entwicklung einer Spezies, die uns dazu veranlasst so zu Handeln. Aber in Ihren Fall hat sich eine " Velansch " gebildet... sie zögerte einen Moment und verbesserte sich, Ooh! entschuldigen Sie bitte, ich meinte eine unerwartete Erkenntnis die von tiefgreifender Bedeutung ist. Aber das können wir Ihnen in einem persönlichen Gespräch genauer klären. Aus diesen Grund würden wir es Begrüßen, wenn Sie unsere Einladung annehmen würden.


Im Ohrhörer von Vanetten meldete sich Jasmin, Kommander ein Besuch auf dem Raumschiff der Fremden ist unter Umständen nicht möglich. Wir kennen nicht Ihre Atmosphärischen oder Mikrobiologischen Bedingungen. Fragen Sie bitte nach wie man dieses Problem dort Handhabt, Vanetten nickte leicht. OK! meinte er dann und wendete sich wieder dieser Ladia zu. Wenn wir Ihre Einladung annehmen! wie regeln Sie dann die wahrscheinlich atmosphärischen und mikrobiologischen Unterschiede unserer Welten?


Auch dieses stellt für uns kein Problem dar, dazu ist nur eine kurze Inkubationszeit notwendig. Eine solche Anpassung bedarf nur einiger weniger Behandlungsschritte und einer etwa 8 stündigen Ruhezeit, danach können Sie sich frei in unseren Lebensraum bewegen, ohne Schaden zu nehmen. Alle weiteren Fragen bitte ich zu stellen wenn wir den persönlichen Kontakt mit ihnen aufgenommen haben.


Noch eine Bitte habe ich an Sie! um dieses Verfahren zu vereinfachen, wäre es hilfreich wenn Sie uns großzügiger weise einige Ihrer biogenetischen Daten überlassen würden. Es würde uns bei diesen Vorhaben helfen.


Dann verabschiedete Sie sich wieder mit dieser Ominösen Grußformel „Ich erbiete mich in Frieden!„


Wieder verschwand das Konterfei dieser Frau in einer Geisterhaften Nebelerscheinung.


Für einen Moment starrte Vanetten noch auf den Bildschirm, auf dem nun wieder diese Tiefblaue Fahne mit den Fremden Symbol zu sehen war.


Dann wandte er sich um zu Frank Weller, Frank wie ist unser Kurs.


Dieser drehte sich überrascht um und meinte:.. ups!... stimmt! seit einigen Minuten haben wir einen neuen Kurs und wie es aussieht....? schaute überrascht auf! hat Sie Ihren Wunsch erfüllt. Wir sind auf direkten Kurs zum Habitatmodul.


Hmm! machte Vanetten, allem Anschein nach haben wir es hier wirklich mit einer freundlichen Spezies zu tun. OK! meinte er dann, heißt aber nicht das wir nachlässig werden dürfen.


Also! wie lange noch bis zum Rendezvous! Frank schaute Kurz auf seine Anzeigen, in genau 22 Minuten, Was!! riefen Vanetten und sein Copilot zugleich auf und klopfen auf den Manöveralarm, um sich dann fluchend den Helm aufzusetzen.


Kurz darauf schauten Sie vorwurfsvoll zu Frank Weller Hinüber, der noch immer ohne Helm vor seinen Instrumenten saß, Franks Kopf zuckte herum und zeigte ein verlegenes Lächeln, entschuldigt bitte ich glaube zwar nicht das das nötig ist, aber Ok! und setzte seinen Helm auf.


Sie kennen die Sicherheitsbestimmungen Weller, erklang über seine Helmlautsprecher der ernste Ton seines Kommander, bitte halten Sie sich daran.


Jawohl Kommander! entschuldigen Sie bitte, antwortet er etwas Zerknirscht.


Über Helmlautsprecher erklang Iseo´s Stimme: Kommander ich lege jetzt die Anflugsimulation auf Ihren Bildschirm, wir sind jetzt bei Minus 11 Minuten und ich habe jetzt Kontakt zum Computer des Habitatmodul. Alle Parameter normal, wir bewegen uns mit zur Zeit ca. 10 m/Minute auf das Habitat zu und werden langsamer. Innerlich spürte Vanetten einen erheblichen Respekt vor den Leistungen dieser Torrianer, die Sie so unvorstellbar schnell und mit solcher Präzision an das Habitatmodul herangeführt hatten.


Nach wenigen Minuten erklang wieder Iseo´s Stimme, Achtung Kopplungskontakt in zehn, neun, acht, sieben, sechs, fünf, vier, drei, zwei, eins, ein leichter Ruck ging durch das Schiff und mit einen Summton wurde der sichere Kontakt mit dem Habitatmodul angezeigt, einige Anzeigen sprangen von Rot auf Grün.


Während Vanetten seine Gurte löste, rief er: alle Abteilungen auf Schäden überprüfen. Eddie! komm bitte mit mir zum Verbindungsschott, jeder behält vorläufig seinen Anzug an. Bis wir das OK geben.


Doch die sorge Vanetten´s war unbegründet, mit einem überraschend glatten verlauf, war das Koppelmanöver mit dem Habitat geglückt und das ohne Ihr zu tun.


Nachdem alle Daten und Abteilungen Ihr OK gegeben hatten und die Orbitale Umlaufbahn stabil wahr, hätte eigentlich jeder erleichtert sein müssen. Doch jeder schaute mit einer Mischung aus Angst und Nervosität den kommenden Dingen entgegen.


Mit ernsten Minen trafen sich alle im Mannschaftstrakt in dem Dank einer Rotation eine gewisse Schwerkraft herrschte.


Die folgende Lagebesprechung war Kontrovers. Aber schlussendlich war Jedem klar, das Sie aus dieser komplexen Situation das beste machen mussten. Auch wenn allen ein Schauer den Rücken hinunterlief bei den Gedanken welch Epochales Kapitel Sie in der Menschheitsgeschichte nun einläuten würden.


Hinzu kam die Tatsache, das Sie diesen Schritt ohne die Hilfe Ihrer Bodenkontrolle gehen mussten.


Auch Vanetten musste erst einmal tief durchatmen, angesichts der Tragweite dieses Geschehens, in dem Sie den Erstkontakt zu einer außerirdischen Zivilisation herstellen würden. Erschauernd riss er sich zusammen... und rief: ich weiß das wir alle hier nicht für einen solchen Fall vorbereitet wurden, aber wir müssen uns jetzt wohl dieser Herausforderung stellen.


Ilija du bist hier diejenige, für die ein solches Szenario vorstellbar ist und dir Iseo! auch wenn ich gestehen muss das ich deine Begeisterung für Science Fiktion immer belächelt habe, muss ich abbitte leisten.


Was ich bisher als reine Träumereien angesehen habe ist nun Realität geworden. Aus diesem Grund übergebe ich euch beiden die Ausarbeitung der Kontaktaufnahme mit diesen Torrianern.


Also wie sollen wir uns jetzt verhalten, diese Torrianer haben uns quasi Eingeladen, haben uns vor einer Katastrophe bewahrt und bezeugen, das Sie friedliche Absichten haben?Für den weiteren Kontakt verlangen Sie nun unsere biologischen Daten.


Wie also sollen wir vorgehen.


Ilija und Iseo schauten sich verunsichert an, das Sie jetzt über die nächsten Schritte entscheiden mussten, war Ihnen etwas unangenehm.


Nun! Kommander, begann Ilija zögernd! nach allem was wir bis jetzt Wissen, scheinen diese Alien nicht Aggressiv zu sein. Ich bin im Moment nur auf Vermutungen angewiesen, aber auch bei uns ist die Isolation nach einem Raumflug teil jeder Landeprozedur und die Überprüfung von Biologischen Daten eine routinierte Vorgehensweise.


Aus diesen Grund sollten wir uns darüber Klar sein, das der Lebensraum dieser Torrianer sich natürlich von unseren Lebensraum unterscheiden wird.


Daher halte ich eine solche Maßnahme für unumgänglich. Ich bin überzeugt das diese Wesen schon unzählige Erfahrungen mit fremden Lebensformen gesammelt haben. Wir müssen Ihnen wohl vertrauen, verstummte für einen Moment! schaute in die Runde und meinte dann:... ich erinnere an unseren ersten Intercomkontakt.


Sie erklärten uns einen fast schon routinemäßigen Vorgang für die Atmosphärischen und Bakteriellen Anpassungen, fragen Sie mich nicht wie die so etwas in solch kurzer Zeit bewerkstelligen können. Aber für die Torrianer scheint es ein Klacks zu sein, sonst würden Sie einen solch schnellen direkten Kontakt mit uns nicht aufnehmen.


Während die Crew der Marsexiter Ihre nächsten Schritte abstimmte, brachen auf der Erde in allen Institutionen die mit der Marsexpedition zu tun hatten, heillose Hektik aus.


Nicht nur das Sie den Kontakt zur Marsexiter verloren hatten, nein! aus allen teilen der Welt kamen Hiobsbotschaften von den Radioteleskopen. Sämtliche Signale vom Mars wahren plötzlich verstummt, kein einziges Bit erreichte mehr Ihre Antennen.


Für die Radioteleskope existierte der Mars plötzlich nicht mehr?NASA, ESA und die Japanische Raumfahrtbehörde standen vor einem Rätsel. Einzig die NASA kannte die letzten Funksprüche und jene Bilder, die womöglich die Gegenwart von außerirdischen Besuchern belegen könnten. Doch die Führung behielt diese Erkenntnis vorerst zurück, zu Vage wahren die Belege für einen solchen Verdacht und man hatte Angst sich damit Lächerlich zu machen.


Aus diesem Grund schrillten bei den Amerikanern die Alarmglocken besonders laut. Denn eins wahr allen klar, der totale Ausfall aller radiologischen Signale aus diesem Sektor des Weltraums, war eine Unmöglichkeit die allen Gesetzen der Physik widersprach.


Nun wahren Weltweit die Observatorien gefragt, Spiegelteleskope richteten sich auf dem Mars, in der Hoffnung mit Ihnen etwas mehr Licht in diese Mysteriöse Angelegenheit zu bringen. Wobei man dem neuen James Watt-Weltraumteleskop die besten Chancen gab, brauchbare Bilder zu liefern.


Und siehe da, zumindest schien die Marsexiter Ihren Orbit erreicht zu haben und hatte an das Habitatmodul angedockt. Sofort wurde diese Meldung weitergegeben, was etwas mehr Ruhe in die allgemeine Aufregung brachte. Doch einen Funkkontakt konnte man nach wie vor nicht herstellen.


Diese Anomalie im Valles Marineris aber blieb unverändert und genau das, beunruhigte die Astronomen, die mittlerweile ausschlossen, das dies eventuell eine Gasausbruch sein könnte.


Auf der Marsexiter, hatte man ein weiteres Gespräch mit den Torrianern, in dem Vanetten sein Einverständnis für die Landeposition gab und sich Kurs und Landedaten geben ließ. Ken Watson beschwor seine Kameraden vergeblich, ein solch unberechenbares Abenteuer einzugehen. Er konnte jedoch die Neugier und Begeisterung seiner Gefährten nicht Bremsen.


Vanetten und Ilija versuchten Ihn zu beruhigen, doch Kenn blieb bei seiner ablehnenden Haltung gegenüber diesen Alien.


Sie waren Ihm nicht geheuer und bat seinen Kommander darum, auf der Marsexiter zu verbleiben und die Reparaturen am Antrieb durchzuführen.


Somit koppelte sich das Lande und Habitatmodul am 3 Tag nach dem 13ten November 2030 ab. Angespannt, Nervös und Schweigsam, lag jeder in seinen Raumanzug fest verzurrt auf seiner Liege, während Sie der Marsoberfläche entgegen fielen.


Der Landeanflug war holprig und für die Passagiere äußerst Strapaziös, die lange nicht mehr mit solchen Schwerkraftverhältnissen belastet worden waren. Doch schließlich erreichten Sie Ihr Ziel! und Landeten unter lauten Getöse der Triebwerk in einer dichten Staubwolke.


An Bord des Landemoduls löste Vanetten elektronisch die Verriegelungen mit denen seine Passagiere an Ihren Druckliegen gefesselt wahren und überprüfte seine Instrumente.


Draußen verflüchtigte sich träge die aufgewirbelte Staubwolke.


Ungeduldig warteten Sie bis Sie endlich freie Sicht hatten und stellten Überrascht fest, das Sie etwa 800 m neben einem Gigantisch emporragenden etwas gelandet wahren.


Das war also dieser sogenannte Schutzschirm der Torrianer.


Erst jetzt wurde Ihnen wirklich Bewusst, welche Größe dieses gewaltige und bedrohlich wirkende Gebilde hatte.


Betrachteten etwas befremdet die regenbogenfarbenen Entladungen auf dessen Oberfläche, die durch auftreffende Staub und Gasmoleküle verursacht wurden. Hinzu kam das Typische flimmern von erhitzter Luft. Wodurch man nur schemenhafte Lichteffekte und Konturen hinter diesen durchsichtigen Gebilde erkennen konnte.


Erschrockene Ausrufe erklangen plötzlich unter den Besatzungsmitgliedern, als plötzlich ein gleißender Bogen in diesem Gebilde entstand, aus dem ein Goldfarbenes Fluggerät hervorbrach.


Gleichzeitig erwachte Ihre Kommunikationsanlage und eine helle Stimme begrüßte Sie und informierte Sie darüber das man Ihr Fahrzeug nun unter dem Schutz des Schirmes verbringen würde.


Obwohl Sie alle darüber informiert wahren das man Sie nach Ihrer Landung unter das Schirmfeld bringen würde, weil dort normale atmosphärische Bedingungen herrschen sollten. Hatten alle ein mulmiges Gefühl in der Magengegend.


Vanetten forderte alle auf Ihre Andruckliege aufsuchen und diese in Sitzstellung zu bringen. Jeder eilte zu seinen Sitz und schnallte sich Nervös an. Währenddessen brachte sich das Fluggerät direkt über der Landefähre in Position.


Verkrampft umgriff jeder seine Armlehnen in Erwartung des Rucks mit dem die Landefähre nun angehoben würde. Doch verblüfft und mit ungläubigen Staunen bemerkten Sie, wie sich statt dessen die Marslandschaft um Sie herum bewegte und Sie im nächsten Moment durch eben den selben gleißenden Lichtbogen flogen.


Was Vanetten und Eddie von Ihren Pilotensitzen aus, dann durch die Cockpitscheiben sahen, ließ Sie geschockt verstummen.


Eddie! sonst nie auf den Mund gefallen stieß ächzend ein... mein Gott, was ist das! hervor und Vanetten´s Stimmbänder versagten ganz den Dienst. Sie flogen auf ein gigantisches Mattgolden glänzendes Gebilde zu dessen Ausmaße Sie im Moment nicht erfassen konnten.


Aufgeregte Rufe kamen von den hinteren Passagiersesseln:... Was ist!... He, hat‘s nicht geklappt!..., sagt doch was!


Einzig Ilija erwischte einen kurzen Blick auf etwas Goldfarbenes, das rasend schnell auf Sie zukam.


Erstarrte vor Angst! glaubte diese, das Sie im nächsten Moment an einer goldenen Wand zerschellen würden und gab einen kurzen unterdrückten Schreckenslaut von sich. Doch dann teilte sich diese Wand und Sie schwebten in eine riesige Halle hinein in der Sie mit, Rot, Grün und Gelb blinkenden Lichter Empfangen wurden.


Ilija Schlug die Hände vor den Mund als Sie die unzählige Technische Details erkannte... Ooh je! eine Station hauchte Sie verwirrt.


Vanetten hatte seine Erstarrung überwunden und schaute über seine Schulter zu Ilija, schüttelte verneinend den Kopf und erwiderte mit belegter Stimme... eher nicht???


Die Silberfarbene Landefähre wurde nun unbemerkt von den Insassen, auf eine art Schlitten abgesetzt. Woraufhin aus allen Richtungen kleine seltsame Gebilde heran schwebten und die Landefähre mit hellen Lichtfächern abtasteten, andere vereinigten sich mit den Halterungen um diese an die Form dieses fremden Fluggeräts anzupassen.


Der Schlitten schob das Fluggerät näher an eine Innenwand aus der nun eine Brücke wuchs, die exakt an die Mann schleuse der Landefähre andockte.


In der Landefähre redeten nun alle aufgeregt durcheinander, nur Vanetten und Eddie wahren seltsam Still und Einsilbig geworden.


So das die Frauen, Weller und auch Iseo Sie schließlich Fragend anschauten. Was ist!... rief Iseo! Ihr seht aus als wenn Ihr einen Yeti gesehen hättet und lachten verhalten.


Vanetten und Eddie schauten sich etwas betreten an. Dann räusperte sich Vanetten, entschuldigt bitte!... aber die Annahme, das wir in einer Marsstation der Torrianer abgesetzt wurden ist nicht ganz richtig.


Verständnislose Blicke trafen Ihn und die gelockerte Stimmung endete abrupt... Weller, rief noch... Was...?


Als Vanetten auch schon Kopfschüttelnd antwortete:... wir sind in Ihren Raumschiff!!!


Mit offenen Mund starrte man die Beiden an,... unmöglich protestiert Weller noch!... doch die ernsten Gesichter von Vanetten und Eddie ließen Ihn dann doch verstummen.


Ilija begann zu frösteln,... das war also gar keine goldene Felswand!


Nein Ilija antwortete Eddie, das war nur ein Teil der Außenwand des Torrianischen Raumschiffs. Iseo Pfiff unmelodisch durch die Zähne... Wou! wie groß ist dann denen Ihr Schiff?


Beide zuckten ratlos mit den Schultern, das konnten wir nicht so schnell erkennen erwiderte Vanetten und Eddie im Chor. Als sich abermals das Intercom meldete und auf dem Bildschirm das spitzohrige Konterfei einer Torrianerinn erschien.


Ich begrüße Sie auf unseren Raumschiff " Naliana ".


Fürs erste werden Wir Ihnen ein Cyberrobot schicken, um eine Analyse Ihrer Umgebung vorzunehmen. Bitte halten Sie die von Ihnen vorbereiteten Biologischen Werte bereit. Anschließend werden wir Sie in die für Sie vorbereiteten Aufenthaltsräume führen.


Wir lassen Ihnen Zeit um Ihre Raumanzüge abzulegen und bitten Sie, sich mit Ihren üblichen Bordmonturen einzukleiden, ich versichere Ihnen, das Sie Ihre Raumanzüge nicht benötigen werden.


Bitte öffnen Sie jetzt Ihre Schleuse...


Für einen Moment schauten sich alle etwas verunsichert an, doch dann fasste sich Vanetten ein Herz und entriegelte elektronisch die Außenschleuse.


Eddie bewegte sich zum Sicherheitsschott des Cockpits, öffnete es und verschwand dann im dahinterliegenden Verbindungsgang.


Dann erklang das Signal, das die Außenschleuse geöffnet wurde.


In banger Erwartung, standen oder saßen Sie da und erwarteten das stampfende Geräusch eines Roboters.


Doch zu aller Verblüffung schwebte lautlos, ein etwa 40 cm hohes goldfarbenes Ei herein, das die Anwesenden Besatzungsmitglieder mit einem Bläulich leuchtenden Objektiv auf seiner Oberfläche musterte.


Kreiste im Cockpit umher, hielt dann wieder vor der immer noch verblüfften Crew an und sprach: würden Sie mir bitte nun Ihre Biologischen Daten übergeben... Jasmin stand etwas Steif da und brauchte eine weile bis Sie reagierte und den Schwebenden Gebilde zögernd einen Datenstick reichte. Aus dem unteren Bereich dieser seltsamen Maschine wuchs ein Tentakel hervor und ergriff den Stick.


Ich Danke Ihnen für Ihre Kooperation! und verschwand wieder genauso Geräuschlos wie es gekommen war.


Schweigend starrten sich alle verwundert an, bis Eddie grinsend zurück kam, schaute seine immer noch verdutzt dreinschauenden Kameraden an und rief:.. entspannt euch! Das Ei vom Osterhasen ist wieder draußen! doch er erntete nur ein verhaltenes Lachen.


Ok, Leute rief Vanetten und ergriff wieder die Initiative, wir haben nun einen weiteren Beweis für die überlegene Technologie dieser Torrianer erhalten, also letzte Chance es sich anders zu überlegen.


Doch keiner wollte nun noch einen Rückzieher machen, zu groß war bei allen die Neugier den ersten Kontakt mit einer fremden Intelligenz zu erleben.


Gut! räusperte sich Vanetten, wenn also keine weiteren Bedenken bestehen, sollten wir jetzt unsere Raumanzüge Ablegen und uns auf unsere Gastgeber vorbereiten.


Alle eilten nun zum Ausrüstungsdeck, um sich seines Raumanzugs zu entledigen und einen sauberen roten Standartoverall anzuziehen.


Eilig rüstete man sich mit einigen Aufnahme und Analysegeräten aus.


Bis sich alle in Ihrer roten Bordmonturen in der Pantrie des Landemoduls trafen und nun begannen aufgeregt miteinander zu Diskutieren, welche körperliche Beschaffenheit diese Fremden wohl haben könnten. Ob Sie Dick oder Dünn wahren, vielleicht vier Arme hatten, oder sogar Tentakel hatten wie dieser faszinierende Schweberoboter.


Bis dann schließlich ein Signal anzeigte das jemand um Einlass bat. Vanetten schaute angespannt in die runde, also Leute! reißt euch zusammen, egal welche körperliche Beschaffenheit diese Torrianer haben, haltet euch zurück und zeigt ein freundliches Gesicht und verschwand dann in den Verbindungsgang!


Ungeduldig warteten die übrigen auf das erscheinen dieser Fremden, die Verblüffung der wartenden Crew war Ihnen ins Gesicht geschrieben, als plötzlich wieder erwartend zwei auffallend zierliche Schönheiten die Pantrie betraten.


Ihr zartgliedriger Körper wurde von einem Pastellfarbenen etwas umschlossen, das wie eine zweite Haut jedes Detail Ihres Körpers nachzeichnete. Was insbesondere bei den männlichen Mitgliedern die Atemfrequenz erhöhte.


Die Köpfe der Torrianerinnen wurden von einer durchsichtigen Kugel umhüllt, die fest mit Ihren Enganliegenden Overall verbunden war. Auf Ihren rücken trugen Sie eine kleine Ovale Armatur die wohl die Funktion einer Filteranlage hatte und um Ihre Taille trugen Sie eine Art Gürtel. Mit einem charmanten Lächeln, trat eine der Torrianerinnen vor und stellte sich in perfekten Englisch als " Buna " vor, meine Assistentin hier ist "Selai". Sie begrüßte die Crew mit einer ungewöhnlichen Herzlichkeit und erklärte den Anwesenden freundlich alle weiteren Schritte. Während dessen Ihre bezaubernde Assistentin mit einem kleinen Gerät jedes einzelne Crewmitglied scannte.


Als diese Prozedur beendet war, forderte Sie Ihre Gäste auf Ihr zu folgen. Woraufhin die Crew der Marsexiter Ihr Nervös und schweigsam folgten. Wobei Sie immer wieder die ungewöhnlich Zartgliedrige Statur und die spitzen zulaufenden Ohren Ihrer Gastgeberinnen musterten.


Mann! Pardon Frau! führten Sie über die angedockte Brücke in eine helle erstaunlich Komfortabel ausgestaltete Schleuse. Die nur anhand von einigen farbig leuchtenden Bedienungspaneelen seine Funktion verriet. Geräuschlos schloss sich das äußere Schleusentor, was bei manchen Mitgliedern der Marsexiter ein etwas beklemmendes Gefühl auslöste. Denn nun gab es kein zurück mehr, vor Ihnen versank plötzlich ein Wandsegment im Boden und entließ sie in einen von warmen Licht durchfluteten Vorraum. Mit verwunderter Aufmerksamkeit musterten Sie die wohnliche Atmosphäre um Sie herum.


Begutachteten die dezent leuchtenden Einrahmungen an den Wänden die auf diverse Fächer und Schränke hindeuteten. Wunderten sich über die hell ausgeleuchteten Flure deren Lichtquelle aber nicht erkennbar wahren und über den Kunstvoll gestalteten Bodenbelag, der Ihre Schritte fast Teppichartig dämpfte.


Man führten Sie durch breite Flure weiter, bis Sie schließlich vor einen farbig abgesetztes Portal innehielten, das sich sogleich geräuschlos öffnete. Die zwei Torrianerinnen traten mit einer einladenden Geste beiseite und ließen Ihre Besucher Eintreten. Verblüfft und ungläubig betraten Sie eine Luxuriös anmutende Lounge, die befremdent aber elegant eingerichtet war.


Bequem aussehende Sitzgruppen wurden von bunten in exotischer Pracht blühenden Pflanzenoasen umrahmt und luden zum Sitzen ein.


Überall standen kleine Podeste mit kunstvoll gestaltete Skulpturen herum,die von geheimnisvollen Lichtschleiern umschmeichelt wurden.


Die Crew der Marsexiter war überwältigt, wie in Trance ließen Sie sich von den zwei Torrianerinnen zu einer dieser Sitzgruppen führen. Wo Sie unter dem freundlich Lächelnden Ihrer Gastgeber Platz nahmen.


Eine erfrischend fruchtige Duftwolke die wohl von den Blüten der Pflanzen ausging, hüllte Sie sofort ein.


Alle Blicke richteten sich nun fragend auf die Torrianerinn Buna, während Ihre Assistentin sich leise entfernte. Buna lächelte verständnisvoll und erklärte das Sie jetzt in der Quarantänestation der " Naliana "seien.


Ich erlaube mir nun, Ihnen die weiteren schritte Ihrer Behandlung zu erklären begann Buna mit weicher sanfter Stimme.


Hier beginnen wir mit der Bakteriologisch und biochemischen Anpassung Ihres Organismus. Wenn dieser abgeschlossen ist, werden Sie in unserer Biosphäre ohne Probleme leben können.


Keine Angst! wehrte Sie mit erhobenen Händen ab, als Sie die erschrockene Gesichter Ihrer Gäste bemerkte, diese Behandlung erfolgt ohne körperlichen Eingriff oder Schmerzen, wobei Sie ermutigend lächelte.


Es steht Ihnen natürlich frei, sich einer solchen Behandlung zu unterziehen. Wenn Sie dies nicht wünschen wird Sie meine Assistentin wieder zu Ihren Schiff zurückbringen.


Ich muss Sie also bitten mir Ihre Entscheidung jetzt mitzuteilen und schaute jeden Ihrer Gäste nun ernst an.


Die Sechs saßen etwas Ratlos da, bis Vanetten das Wort ergriff und meinte: das muss jetzt jeder für sich entscheiden, ich nehme es keinen übel wenn er lieber wieder an Bord des Habitatmodul gehen möchte?


Für einen Moment kam eine leise Diskussion auf, doch schließlich entschied sich jeder dafür diesen Schritt zu gehen.


Buna bedankte sich freundlich und fuhr mit Ihren Erklärungen fort.


Meine Assistentin wird Sie nun einen nach dem anderen in den Behandlungsraum führen. Nach dieser Behandlung werden wir Sie zu einen Ruheraum geleiten, in dem Sie sich für ca. acht Stunden nach Ihrer Zeitrechnung aufhalten und ausruhen müssen. Da diese Behandlung etwas anstrengend für Ihren Organismus sein dürfte.


Haben Sie dazu noch ein paar Fragen und schaute lächelnd in die Runde.


Wieder schauten sich die Sechs Besatzungsmitglieder verunsichert an, doch nur Jasmin die Ärztin des Teams meldete sich: entschuldigen Sie bitte, wie wird diese Behandlung eigentlich durchgeführt?


Buna nickte bejahend, Sie werden in einem medizinischen Kabinett behandelt. Hierbei handelt es sich um ein Biochemisches System, das mit medizinischen Wirkstoffen angereichert ist, die auch Ihr Atemsystem mit einbezieht.


Bei der Behandlung selbst werden Sie nicht viel Spüren, wenn die Behandlung dann anschlägt, werden Sie von einer gewissen Müdigkeit erfasst werden und eventuell ein leichtes Schwindelgefühl bekommen.


Wir werden diesen Prozess natürlich überwachen und bei Komplikationen sofort Gegenmaßnahmen einleiten. Aber solche Komplikationen sind äußerst selten und nur gelegentlich bei extrem fremdartigen Individuen aufgetreten.


In Ihren Fall erwarten Wir keinerlei Komplikationen, da Ihre Umweltbedingungen den unseren Sehr ähnlich sind. Nun gut! meinte Jasmin dann etwas nachdenklich, wir müssen Ihnen dabei wohl Vertrauen.


Buna lächelte beruhigend, das können Sie versprochen, erwiderte Sie.


Dann kam Selai wieder zurück und sprach in einen seltsamen Singsang mit Buna, diese nickte bejahend und wandte sich dann lächelnd den Sechs Astronauten der Marsexiter zu.


Ich werde Sie nun kurz verlassen um die Behandlungen durchführen zu können, bitte folgen Sie den Anordnungen meiner Assistentin und verließ die mittlerweile etwas Nervös gewordenen Besatzungsmitglieder der Marsexiter.


Kurz darauf rief Selai: Also! wer möchte zuerst?und schaute überrascht auf, als Eddie sich mit glänzenden Augen meldete und rief:


Ich!... Ich... und stellte sich etwas umständlich vor, Edward Johns ist mein Name, aber Sie können auch Eddie zu mir sagen, erwiderte er seinen ganzen jungenhaften Charme ausspielend. Selai zeigte ein belustigtes schmunzeln, Hallo Eddie! erwiderte Sie, ergriff zu seiner Verblüffung seine Hand und führte Ihn zum Behandlungsraum.


Seine Mannschaftskameraden Schauten Ihn verblüfft hinterher.


Nanu! platzte Frank Weller verständnislos heraus, was ist den plötzlich in den gefahren?doch seine Kollegen beantworteten seine Frage nur mit einen leichten Schmunzeln.


Als Selai Eddie in den Behandlungsraum führte, beschlich diesen nun doch ein etwas mulmiges Gefühl, schaute sich etwas verunsichert in dem schlicht gestalteten Raum um, Selai sprach Ihm Mut zu und erklärte, das er bitte alle Anordnungen von Buna befolgen solle und er bitte seine Kleidung ablegen solle, wobei Sie auf ein Gestell rechts von Ihm deutete. Eddie nickte etwas irritiert, bemerkte noch einen Stuhl und Tisch in dem fremdartigen Design, wie alle übrige Möblierungen auf diesen erstaunlichen Raumschiff, doch damit endete auch die Einrichtung dieses Raumes. Im hinteren Bereich jedoch bemerkte er dann eine art Glaskabine die Ihn an eine etwas zu groß geratene Duschkabine erinnerte.


Irgendwie hatte er etwas anderes erwartet und schaute sich nun doch etwas enttäuscht um, wobei er nicht bemerkte wie sich Selai leise zurück zog und den Raum verließ.


Erschrak aber als sich die Tür hinter Ihm mit einen leichten Blop schloss. Dann erklang von überall her die Stimme von Buna! würden Sie mir bitte Ihren Namen, Rang und Alter nennen?


Eddies Kopf zuckte herum vergeblich versuchte er zu erkennen woher die Stimme kam und wo diese Torrianerinn namens Buna war.


Keine Angst! erschallte wieder Bunas Stimme, Ihnen geschieht nichts, also wie ist Ihr Name?etwas stockend antwortete Eddie: Lutenend Edward Johns, Mam!... ich bin 32 Jahre alt! wieder erklang die Stimme: "Lutenend?“ ist das ein Namensteil von Ihnen, Eddie schüttelte verwirrt den Kopf:... Nnnnein... mein Rang! rief er nun tief Luft holend.


Gut! rief die Stimme nun freundlich, würden Sie bitte nun Ihre Bekleidung ablegen.


Eddies Wangen bekamen einen rötlichen Ton, alles Miss! rief er nun etwas verlegen! ja alles Mister Edward Johns wurde Ihm mitgeteilt, ist das für Sie ein Problem?


Eddie zögerte etwas mit der Antwort und rang sich dann doch ein zerquetschtes Nnnnein... Mam ab.


Etwas umständlich entledigte er sich seiner Kleidung, als er dann völlig Nackt da stand wurde er plötzlich von mehreren bläulichen Lichtfächern abgetastet. Bunas Stimme erklang wieder: bitte breiten Sie Ihre Arme etwas aus und stellen Sie Ihre Beine etwas auseinander, mit widerstrebenden brummeln folgte Eddie den Anweisungen. Dann verschwanden diese blauen Lichtfächer und Bunas stimme erklang wieder: gehen Sie bitte jetzt in den Inkubator im hinteren Bereich des Raumes. Langsam setzte sich Eddie in Bewegung, ein Segment dieser Gläsernen Zelle schob sich zur Seite und ließ Ihn eintreten, Sie war noch geräumiger als er vermutet hatte.


Dann erklang wieder die Stimme von Buna: Sie werden jetzt gleich Schwerelos werden, entspannen Sie sich und Atmen Sie ganz normal weiter, bitte Arme und Beine etwas abgespreizt halten.


Seine Gedankengänge wurden je unterbrochen, als er unvermutet zu schweben begann um dann von einem Dampfartigen Nebel eingehüllt wurde, der auch in seine Atemwege drang, aber zu seiner Verblüffung keinen Hustenanfall auslöste sondern im Gegenteil!


ihn deutlich leichter Atmen ließ. Er holte mutig einen tiefen Atemzug und entspannte sich erstaunlich schnell, erschrak etwas als sich auf seiner Haut kleine Funken bildeten, die aber zu seiner Erleichterung nur ein leichtes Kribbeln verursachten. Kaum daran gewöhnt war der ganze Spuk auch schon vorbei und seine Füße berührten wieder den Boden, vor Ihm öffnete sich wieder das Türsegment und entließ Ihn wieder in den Raum.


Bunas Stimme bedankte sich bei Ihm und bat Ihn, die bereitliegende Kleidung anzulegen die man für Ihn bereit gelegt hatte. Eddie musterte etwas skeptisch die unbekannte Kleidung, beeilte sich dann aber Sie anzulegen und fragte dann etwas ungehalten wo seine anderen Sachen abgeblieben seien.


Ihre eigene Kleidung wird desinfiziert und anschließend in Ihre Bordkabine gebracht, antwortete Bunas Stimme freundlich. Sie werden feststellen das kein einziges Teil davon fehlen wird, fuhr Sie beruhigend fort.


Dann öffnete sich die Tür und Selai nahm Ihn lächelnd in Empfang.


Führte Ihn zurück zu seinen Kameraden, die es sich mittlerweile gemütlich gemacht hatten und sprangen nun Neugierig auf um Ihn alle gleichzeitig zu fragen wie es gewesen Sei.


Eddie hob beschwichtigend die Arme und erwiderte mit breiten Grinsen:... ganz Eysie Leute! Bloß eure Klamotten müsst Ihr zurücklassen und den Fummel hier anziehen, wobei er demonstrativ an seinen locker fallenden Overall herum zupfte den er nun trug.


Etwas verunsichert ging als nächstes Ilija mit Selai zu dieser unvermeidlichen Prozedur. Bis schließlich jeder von Ihnen in diesen weich fließenden Gewand gekleidet zurück kehrte.


Als schließlich alle herumstanden und Ihre Mutmaßungen über die soeben erfolgte Behandlung diskutierten, servierte Selai jeden von Ihnen ein kleines Glas mit einer blass blauen Flüssigkeit. Sie erklärte das dieses Getränk das Immunsystem stärkte und eine entspannende Wirkung habe.


Etwas skeptisch betrachtete jeder das Getränk das Selai ihnen überreichte und nippten schließlich Misstrauisch daran, doch der Geschmack war Fruchtig Süß und erinnerte an eine Art Mandarienensaft.


Als schließlich jeder das angepriesene Getränk zu sich genommen hatte. Schritt Selai vor eine Wand, die nach einer Handbewegung vor Ihr und einen verblüfften ausrufen der Anwesenden, auf geisterhafte Weise verschwand.


Vor Ihnen offenbarte sich ein in weichen Licht getauchter halbrunder Raum, dessen Wände mit einem vielfarbig funkelnden Arabeskenmosaik bedeckt war.


Sechs futuristisch aussehende Liegen standen in regelmäßigen abständen in einen halbrund, im Hintergrund deutete ein blau leuchtender Rahmen den Zugang zu einen weiteren Raum an. In der Mitte dieses halbrund befanden sich mehrere bequem aussehende Sitzmöbel. Selai forderte Sie mit einer einladenden Geste auf Platz zu nehmen.


Kaum saßen Sie, als sich auch Buna zu dieser Runde Gesellte und sogleich das Wort ergriff.


Im verlauf der nächsten Stunde werden Sie eine zunehmende Ermüdung feststellen. Bitte unterdrücken Sie diese nicht und legen Sie sich auf die Ruhelager. Denn wie schon von uns Angekündigt!


Belastet diese Behandlung Ihren Organismus und Sie werden relativ schnell einschlafen. Während dieser Schlafperiode stehen Sie unter einer stetigen gesundheitlichen Kontrolle. Also entspannen Sie sich! wir sind auf jeden Fall in Ihrer nähe und bereit, Ihnen bei allem Behilflich zu sein.


Alle sanitären Einrichtungen befinden sich hinter dem blau umrandeten Durchgang. Haben Sie jetzt noch Fragen! und zeigte dabei ein aufmunterndes Lächeln. Noch erschlagen von den unglaublichen Ereignissen, schüttelten alle nur noch schweigend den Kopf.


Doch bevor wir Sie verlassen und machte sich dann an eine art Sidebord zu schaffen und präsentierte Ihnen ein weiteres Getränk das diesmal grünlich schillerte.


Dies Getränk eröffnete Sie: wird ein eventuell auftretendes Hunger oder Durstgefühl vermeiden, es ist ein Destillat das für Sie keine unverträglichen Anteile enthält. Wir werden Sie jetzt allein lassen, entspannen Sie sich. In wenigen Stunden werden wir uns wiedersehen.


Schließlich allein und unter sich, kam dann langsam eine Diskussion unter den Besatzungsmitgliedern auf, die aber schon bald durch die bereits erwähnte Müdigkeit nachließ. Einer nach dem anderen verließ die Runde und legte sich Müde und von leichten Schwindel befallen auf eine der bereitstehenden Liegen.


Als alle in tiefen Schlaf gefallen wahren, schwebten unbemerkt plötzlich mehrere dieser Eiförmige Flugroboter herein und scannten Ihre Körper und besonders den Kopfbereich der Erdenmenschen mit fast unsichtbaren Lichtfächern.


So schnell der Spuk begonnen hatte, so schnell endete er aber auch wieder. Einige Stunden noch wiegten leise entspannende Töne und ein sanftes Farbspiel des Lichts die in tiefen Schlaf gefallenen Astronauten.


In einen naheliegenden Kontrollraum überwachten Buna und Selai die medizinischen Werte Ihrer Patienten. Bis dann die Scannerergebnisse der Sonden eintrafen, die erstaunliches aufgezeichnet hatten.


Die Werte die Sie nun bekamen versetzte die beiden Torrianerinnen in Aufregung. Sofort riefen Buna, Ladia, den Chefarzt der Naliana und einige weitere Spezialisten in Ihr Labor.


Die nun ungläubig die Diagramme und Diagnosen studierten. Kurz darauf verließ Ladia wieder das Labor mit triumphierenden Gesichtsausdruck und Eilte zu Senator Tonar.


Wenige Stunden danach wurde die Crew der Marsexiter von leisen Gongschläge geweckt.


Etwas Desorientiert erhoben Sie sich und schauten sich verunsichert um. Seltsam! räusperte sich Weller erstaunt, Ich fühle mich! als wenn ich 10 Jahre jünger wäre und sprang voller Elan auf, Ilija konnte dieses Gefühl nur bestätigen, so auch alle anderen Crewmitglieder?


Jasmin resümierte, das diese seltsame Leichtigkeit nur einen Schluss zuließ, diese Torrianer hatten da wohl etwas nachgeholfen.


Sie nahm sich vor einige ernste Fragen an diese Torrianerinn namens Buna zu stellen. Die erschien im gleichen Moment mit strahlenden Lächeln unter Begleitung Ihrer Assistentin Selai und wurde sogleich von Jasmin unter Beschlag genommen.


Etwas aufgeregt stellte Jasmin Sie zur Rede.


Doch Buna nahm ihr schnell den Wind aus den Segeln, indem Sie Jasmins kritische Hinterfragungen mit einer erstaunlichen medizinischen Kompetenz beantwortete und Ihr die torrianische Heilkunst glaubwürdig vermitteln konnte.


Was Jasmin schlussendlich überzeugte und sich schließlich bei Ihr entschuldigte. Da Sie diese Manipulation falsch interpretiert habe.


Sie gestand sich ein, das Sie dieses so unbeschwert wirkende und zartgliedrige Wesen gründlich unterschätzt hatte.


Als dann die allgemeine Aufregung abgeklungen war bemerkten Sie erst jetzt, das Buna nicht mehr diesen durchsichtigen Helm trug!


Darauf angesprochen, teilte Sie Ihnen mit das die Anpassung Ihrer Physischen und mikrobiologischen Werte erfolgreich gelungen sei und Sie sich nun ungefährdet im Lebensbereich der Torrianer bewegen konnten.


Sie klärte ihre Gäste noch darüber auf, das Sie ca. 6 Stunden in einen Tiefschlaf verbracht hätten und Sie ab jetzt Ihre Ansprechpartnerin für den weiteren Aufenthalt in der „Naliana„sei.


Sie forderte Ihre Gäste von der Erde dann auf Ihr zu folgen, um Sie zu Ihren Unterkünften zu bringen.


Die Crew der Marsexiter folgten Ihr ohne Widerspruch, durchschritten einen kurzen Gang und hielten schließlich vor einem Schott das sich im gleichen Moment öffnete.


Etwas verblüfft erkannten Sie eine art Kabine, die mit mehreren bequem aussehenden Sitzelementen ausgestattet waren. Buna bat Ihre Gäste platz zu nehmen.


Wie als wenn Sie diese Frage geahnt hätte erklärte Sie: Dies ist ein Fortbewegungsmittel in diesem Schiff, mit dem ich Sie nun zu Ihren Aufenthaltsräumen bringen werde.


Etwas verunsichert bestiegen Sie dieses unbekannte Gefährt und setzten sich, ein glasartiges Teil sank herab und verschloss Lautlos den Einstieg, angespannt erwarteten alle den Ruck des Anfahrens.


Doch nichts schien zu passieren, bis die Passagiere die vorbeihuschenden Lichter bemerkten und realisierten das Sie sich bereits mit einer hohen Geschwindigkeit fortbewegten.


Fragend richteten sich alle Blicke auf Buna, die etwas amüsiert in die runde schaute, aber Ihren Passagieren lediglich mitteilte das Sie Ihr Ziel nun erreicht hätten.


Die Köpfe Ihrer Fahrgäste zuckten herum und konnten gerade noch erkennen, das Ihr Gefährt abrupt zum stehen gebracht wurde. Doch keiner von Ihnen bemerkte einen Ruck der durch dieses gewalttätigen Bremsmanöver normalerweise hätte auftreten müssen?Der Gläserne Verschluss Ihrer Fahrkabine öffnete sich geräuschlos und entließ die noch immer verblüfften Fahrgäste.


Die sich nun in einen breiten in warmen tönen gehaltenen Korridor wiederfanden der sich erheblich von der vorgehenden Sterilen Einrichtung unterschied.


Eine exotische aber deutlich wohnlichere Umgebung empfing Sie, Bemerkten auf Ihren Wegen, die in regelmäßig abständen folgenden Türen und blieben dann vor einer davon stehen.


Buna berührte ein Bernsteinfarben leuchtendes Oval neben dieser Türe, woraufhin diese sich geräuschlos zur Seite schob und in der Wand verschwand.


Überrascht folgten Sie Buna in ein überwältigend ausgestattetes Etablissement und schauten sich ungläubig um. An der Rückseite des großzügig gestalteten Salons bemerkten Sie weitere Türen.


Doch ehe Sie fragen konnten erklärte Buna, das dies nun Ihre Unterkunft in diesen Schiff sei.


Die Türen im hinteren Bereich führen zu den individuellen Ruhekabinen, die ebenfalls mit einer Sanitärzelle ausgestattet seien.


Buna führte Sie herum und klärte Sie über die Diversen Bedienungselemente auf.


Als Sie eine dieser Kabinen neugierig in Augenschein nahmen, war es Eddie, der zuerst seine Sprache wiederfand:... Wou! rief er aus, das ist der Jackpot Leute und schaute seinen Kommandanten begeistert an! es war wirklich so, diese Luxuskabinen würden jedem Kreuzfahrtschiff zur Ehre gereichen.


Einen solchen Komfort auf einem Raumschiff vorzufinden war für alle kaum fassbar und keinesfalls vergleichbar mit den beengten Verhältnissen auf der Marsexiter.


Buna erklärte Ihnen auch die Diverse Einrichtung dieser Kabinen und einen integrierten Schrank in dem Sie unter anderen bereits die abgelegten Bordanzüge gereinigt und sauber zusammengelegt wieder fanden. Selbst die Gerätschaften die Sie damals bei sich trugen waren aufgeräumt in einen Fach eingeordnet.


Buna zeigte Ihnen auch ein Stab artiges Gerät mit dem Sie Farbe und Muster Ihrer Kleidung verändern konnten, was insbesondere Jasmin und Ilija in wahre Begeisterung versetzte.


Geduldig und stets freundlich erklärte Buna Ihnen anschließend noch die umfangreiche Bedienung der Sanitärzelle.


Sie verriet Ihren Gästen auch die ungewöhnliche Art des Bekleidungswechsels, die in der geräumigen Reinigungszelle vorzunehmen war.


Dort würde sich dann die Kleidung auflösen und die anschließende Körperpflege durch ein automatisches Reinigungssystem erfolgen. Für die Gäste von der Erde habe man bereits die biologischen Daten angepasst. Dies gilt allerdings nur für die übliche Bordbekleidung der Torrianer! Sollten Sie es jedoch vorziehen Ihre jetzige Bekleidung bei zuhalten, bitte ich Sie diese in diesen Schacht zu werfen. Wobei Sie auf eine Art Schublade deutete.


Neue Kleidung erhalten Sie dann über ein Register Ihres Bekleidungsschrankes.


Buna lächelte nun etwas zurückhaltend und meinte dann, da uns nicht bekannt ist, welchen Stellenwert Sie Ihrer Körperbehaarung beimessen und schaute dabei die männlichen Vertreter vielsagend an, wurde die Reinigungsprozedur dahingehend geändert, das diese dabei nicht entfernt wird.


Sollten Sie jedoch den Wunsch haben, diese entfernen zu lassen! sagen Sie es mir, ich werde eine Entsprechende Programmierung vornehmen.


Eine bedeutungsvolle Pause entstand während Buna auf Antwort wartete. Doch einzig Jasmin und Ilija meldeten sich fast gleichzeitig:... zeigen Sie uns wie das geht, fragten Sie neugierig und ginge das auch wenn wir unser Kopfhaar behalten wollten?


Buna lächelte verständnisvoll, aber natürlich! das ist überhaupt kein Problem. Glitt mit dem Zeigefinger über ein Gelb leuchtendes Symbol, woraufhin die Holographische Darstellung eines Körpers in der Luft erschien. Hier können Sie die Partien Ihres Körpers programmieren, die dauerhaft oder periodisch enthaart werden sollen.


Diese unbefangene und verblüffend offene Demonstration einer Enthaarung am weiblichen Körper, machte Vanetten und seinen Geschlechtsgenossen etwas verlegen.


Doch Jasmin und Ilija hörten mit begeisterter Konzentration zu. Zwar wurden bei Antritt der Reise zum Mars, die Körperbehaarung aller Expeditionsmitglieder aus Hygienischen gründen entfernt, doch mittlerweile war Sie natürlich insbesondere bei den Männlichen Mitgliedern nachgewachsen.


Als Buna gänzlich unverblümt auch den männlichen Vertretern eine Einführung in die Enthaarungstechnik anbot ; konnten diese sich nicht so recht Entscheiden, bis Ihre weiblichen Kolleginnen Sie lautstark kritisierten, so das Sie schließlich einwilligten.


Buna rief nun das Hologramm eines Typischen Erdenmannes auf, mit allen Einzelheiten!


was Frank Weller zu einem hüsteln und Iseo zu einen Räuspern veranlasste. Doch Buna erklärte die Programmierung ungerührt weiter.


Nach dieser anstrengenden Exkursion führte Sie schließlich Ihre Gäste zurück in den Gemeinschaftssalon und fragte Sie höflich, ob Sie Ihren Gästen ein abendliches Dinner anbieten könne.


Freudig nickend nahm jeder diese Aufforderung an, den alle verspürten mittlerweile ein leichtes Hungergefühl. Buna forderte Sie auf Ihr zu folgen, Sie durchschritten den Wohn- und Gesellschaftssalon zu einer weiteren Tür die sich vor Ihnen Automatisch öffnete.


Mit einer gewissen Enttäuschung blickten Sie in einen Raum, in dessen Mitte sich eine leere große ovale Tischplatte mit einen auffallend massiven Sockel präsentierte, um den bequem aussehenden Sitzmöbel, platziert waren, alle schauten Buna nun etwas ratlos an.


Buna bat Sie, sich zu setzen?verunsichert nahmen Sie die Plätze ein, an denen bereits so etwas wie eine Serviette lag und ein Besteckteil das Sie auch von der Marsexiter her kannten, einen sogenannten Göffel! und schauten Buna nun verunsichert an, die sich am Kopfende des Tisches gesetzt hatte.


Buna schaute schmunzelnd in die Runde und erklärte: ich nehme an, das Ihnen die Funktion unseres Speisetisches den wir übrigens "Tabela“ nennen nicht geläufig ist?


Mit wortlosen nicken bestätigten alle Sechs Bunas Feststellung. Ich erkläre Ihnen nun wie diese zu bedienen ist.


Sie berührte kurz ein kleines Grün leuchtendes Feld rechts von Ihr und schon baute sich vor Ihren Platz ein virtueller Schirm auf, der wie eine Menükarte gestaltet wahr. Entschuldigen Sie bitte das wir leider noch nicht die Zeit hatten, die angebotenen Speisen in einer von Ihnen gewohnten Form zu Strukturieren. Aus diesem Grund werde ich Ihnen bei der Auswahl Ihrer Menüs behilflich sein. Bitte betätigen Sie jetzt das grün leuchtende Feld vor Ihren Plätzen.


Etwas verunsichert berührte nun jeder das grün leuchtende Feld und wichen überrascht zurück, als sich auch vor Ihnen prompt ein Virtueller Schirm aufbaute, der zu Ihrer Verblüffung zwar die Speisen in englischer Sprache und Schrift anzeigte, aber die hier aufgeführten Bezeichnungen waren Ihnen gänzlich unbekannt.


Buna fuhr fort: Ich Denke als erstes werden wir die Getränke auswählen! schaute jeden einzelnen fragend an, Ihre Gäste nickten bejahend, blieben aber weiterhin zurückhaltend.


Also was kann ich Ihnen anbieten?Bitte äußern Sie jetzt Ihre Getränkewünsche, alle schauten sich nun etwas ratlos an, bis Kommander Vanetten ohne weiteres Zögern fragte: Buna! kennen Sie ein Getränk das bei uns auf der Erde als Bier Bezeichnet wird?wobei er die überraschten Blicke seiner Kameraden geflissentlich übersah.


Buna nickte! einen Moment Kommander! berührte einige Segmente der Menükarte und zu aller Verblüffung erschien auf allen Virtuellen Schirmen nun eine Abhandlung über das Brauen von Bier.


Buna fragte: ist es das was Sie meinen, woraufhin Vanetten verdutzt mit einem sichtlich erstaunten... jaaa! antwortete.


Buna berührte wieder einige Symbole und vor Vanetten erschien ein pulsierender Lichtfleck auf der glänzenden Tischplatte?


Buna entschuldigte sich, das die Zubereitung dieses Getränks etwas länger dauern würde, weil es etwas Exotisch sei.


Alle schauten sich verdutzt um, in Erwartung einer Bedienung die dieses Getränk herein bringen würde.


Vanetten´s Gesicht verzog sich zu einem säuerlichen Lächeln, denn Er war nun überzeugt ein undefinierbares Gebräu vorgesetzt zu bekommen, aber er beherrschte sich vorbildlich. Es vergingen etwa 2 Minuten als ein leiser Glockenton erklang! mit überraschten Ausruf registrierten die angespannten Tafelgäste, das sich im Mittelteil des Tisches eine Öffnung zeigte aus dem nun ein etwas längliches Glas mit einer fahlgelben etwas trüben Flüssigkeit erschien, das über eine perfekte Schaumkrone verfügte.


Vanetten starrte es ungläubig an, etwas widerstrebend nahm er das Glas und musterte Skeptisch den perlenden Inhalt. Roch an dem so Geisterhaft erschienenen Getränk und nippte vorsichtig am Schaum, mit erstaunt angehobenen Augenbrauen nahm er einen kleinen Schluck, hielt kurz inne und musterte dann ungläubig das Glas in seiner Hand, um dann unter den gespannten Gesichtern seiner Kameraden einen kräftigen Schluck zu nehmen.
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